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Wer sehnt sich in einer Zeit der rasanten 
Veränderungen nicht nach einer gewis-
sen Entschleunigung des Lebens? Der 
Oldtimerfan hat dafür sein Feld schon 
gefunden, wie unser Titelthema zeigt. 
Nicht nur, dass er sich mit seinen Ge-
fährten in längst vergangene Zeiten zu-
rückversetzt, sich auf bewährte Technik 
besinnt und Altes für die Nachwelt res-
tauriert. Bei den Ausfahrten geht es 
auch viel gemächlicher und damit ent-
spannter voran als mit den High-Speed-
Karossen der Jetztzeit. 
Doch unser Alltag wird bestimmt von 
Schnelligkeit, immer weiter verbesser-
ten Technologien und neuen Herausfor-
derungen. Nicht anders ist das in der 
modernen Energiewelt. Da sind Elek-
tromobile vor dem Durchbruch, bieten 
sich Speicher für die selbst erzeugte 
Solarenergie an, lassen sich Geräte im 

Eigenheim per Smart-Home-App aus 
der Ferne steuern und warten intelli-
gente Stromzähler auf ihren flächen-
deckenden Einsatz. 
All das will gemeistert werden. Aber bei 
aller Schnelllebigkeit darf Bewährtes 
nicht in Vergessenheit geraten. Auch 
das modernste Bauwerk braucht feste 
Fundamente und erfahrene Baumeis-
ter. Bei uns können Sie auf beides set-
zen: zukunftsorientiertes Wirtschaften 
und kundenfreundliches Handeln. Wir 
liefern Ihnen nicht nur verlässliche Pro-
dukte, sondern stehen Ihnen auch mit 
unserem Service vor Ort zur Seite. Wir 
stärken die heimische Wirtschaft durch 
Aufträge und unsere Arbeits- wie Aus-
bildungsplätze. Wir fördern regionales 
Engagement und innovative Ideen.  
Dieser Einsatz für die Region und ihre 
Menschen hat sich ebenso bewährt  
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wie die enge Bindung zu unseren Kun-
den. Sie können sich darauf verlassen: 
Wir haben nicht nur die Entwicklungen 
auf dem Energiemarkt genau im Blick, 
sondern nehmen uns Zeit für jeden ein-
zelnen von Ihnen. Das war immer so 
und wird auch so bleiben! 
Bleiben Sie uns gewogen. 
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Mit „daheim Solar“ wird die Zukunft greifbar
Das Kraftwerk auf dem Dach kombiniert mit einem Stromspeicher

Die Sonne als Lieferant für sauberen 
Strom und eine Batterie, die die Energie 
für sonnenarme Tage speichert. Das ist 
ein starkes Paar. „Mit dem neuen Produkt 
daheim Solar von Harz Energie wird die 
Zukunft greifbar“, sagt Marko Schmidt, 
zuständig für Innovationen beim regiona­
len Energieversorger. Denn dank der 
Kombination von Stromerzeugung, Spei­
cher und intelligenter Steuerung lässt sich 
die Energie nach den individuellen Wün­
schen einsetzen.

So funktioniert daheim Solar:
Erzeugen Sie eigenen Strom

Hochwertige Solarzellen in Fotovol­
taikmodulen, deren Größe auf 

Ihren persönlichen Bedarf ab­
gestimmt ist, wandeln das 

Sonnenlicht in elektrische 
Energie um. So nutzen 

Sie die Kraft der Sonne 
als saubere Energie­
quelle für eine um­
weltbewusste Strom­
versorgung.

Nutzen Sie Ihren Strom effizient
Bis zu 65 Prozent Ihres täglichen Bedarfs 
können Sie damit selbst abdecken. So 
machen Sie sich weitgehend unabhängig 
vom Strompreis. Überschüssige Energie, 
die nicht direkt für den Betrieb von Haus­
haltsgeräten oder zur Warmwassererwär­

mit kleinem 
Speicher

mit großem 
Speicher

Fotovoltaikmodul

mung benötigt wird, speichert die Batterie. 
Von dort steht sie für den Verbrauch jeder­
zeit zur Verfügung. Auch dann, wenn die 
Sonne nicht scheint. So lässt sich das maxi­
male Potenzial Ihrer Anlage ausschöpfen.

Profitieren Sie vom 
intelligenten Stromnetz
Wenn das eigene Kraftwerk mehr Strom 
erzeugt, als Sie benötigen oder speichern 
können, dann wird der Strom direkt ins 
Netz eingespeist. Jede Kilowattstunde wird 
gemäß der gesetzlichen Vorgaben vergü­
tet. Harz Energie ist auch zur Stelle, wenn 
der Verbrauch im Eigenheim die Produktion 
auf dem Dach übersteigt. In diesem Fall lie­
fern wir Harz Energie ökoStrom. So sind 
Sie immer zu 100 Prozent abgesichert.

Interessiert?
Sie können sich direkt an unsere Energie­
beratung wenden oder sich im Internet 
informieren: www.harzenergie.de/daheim­
solar. Wenn Sie sich auf der Website be­
reits über das Kontaktformular angemel­
det haben, dann können Sie sich getrost 
zurücklehnen. Wir melden uns bei Ihnen 
und vereinbaren einen unverbindlichen 
Termin.

Noch Fragen?
Sie erreichen die Energieberater unter
 05522/503-8232
daheimsolar@harzenergie.de

Wählen Sie Ihr individuelles Paket
Je nachdem, wie viel Strom Sie benöti­
gen, halten wir optimal abgestimmte Grö­
ßen für die Fotovoltaikanlage und den zu­
gehörigen Speicher bereit:

Paket S für kleine Haushalte mit 
1 900-3 500 kWh Strombedarf pro Jahr 

Paket M für die 
kleine Familie mit 
3 501-4 800 kWh 
Strombedarf 
pro Jahr

Paket L für die 
mittlere Familie mit 
4 801-6 200 kWh 
Strombedarf 
pro Jahr

Paket XL für die 
große Familie mit 
6 201-7 600 kWh 
Strombedarf 
pro Jahr



Bürgermeister Stefan Grote, Ingo Wiegand, 
Dr. Hjalmar Schmidt und Konrad Aichner (v. l.)
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In aller Kürze

Erdgastanksäule fit gemacht
Der Verdichter an der Erdgastankstelle 
in der Hildesheimer Straße 18 in Goslar 
wurde ausgetauscht. Nach zehn Jahren 
Betrieb wurde die Anlage erneuert, um 
die Versorgungssicherheit beim Erdgas- 
tanken zu gewährleisten, heißt es beim 
regionalen Energieversorger. Der Ver­
dichter komprimiert das mit nur einigen 
Millibar durch das Leitungsnetz strö­
mende Erdgas, damit die Fahrzeuge 
schneller betankt werden können. 

Förderprogramm für E-Busse
Elektrobusse sollen für Verkehrsunter­
nehmen attraktiver gemacht werden. 
Das Bundesumweltministerium plant 
dazu ein flächendeckendes Förderpro­
gramm. Der Elektrobetrieb sei nahezu 
geräuschlos und abgasfrei, heißt es 
dazu. Im Rahmen des Programms „Er­
neuerbar Mobil“ werden derzeit bereits 
zwei Elektrobus-Projekte in Hamburg 
und Hannover unterstützt.
 
Prämie für E-Mobile
Mit einer Prämie will die Bundesregie­
rung mehr Elektromobile auf die Straße 
bringen. Der Kauf eines Elektroautos 
wird seit Mai mit 4 000 Euro bezu­
schusst, für Hybrid-Fahrzeuge fließen 
3 000 Euro. Insgesamt stehen 1,2 Milli­
arden Euro zur Verfügung, die Bund und 
Automobilhersteller jeweils zur Hälfte 
aufbringen. Darüber hinaus soll mit ei­
nem Infrastrukturprogramm in Höhe 
von 300 Millionen Euro der Bau von 
neuen Ladesäulen gefördert werden.

App Award 
„daheim Smart Home“ heißt das Funk­
steuerungsprogramm, das Harz Ener­
gie seinen Kunden ab Herbst anbietet. 
Damit lassen sich Haushaltsgeräte über 
eine Applikation mit Tablet oder Smart­
phone bequem aus der Ferne steuern. 
Bei einer Fachmesse in Essen wurde 
das Smart-Home-System jetzt mit dem 
„Energy App Award“ ausgezeichnet. 
Die App erlaube eine einfache und intu­
itive Handhabung, so die Jury.

Viele Handwerksbetriebe aus der Umge­
bung waren bei der aufwendigen Renovie­
rung des Gebäudes beteiligt. Im April war 
es dann endlich so weit: Die neue Ge­
schäftsstelle von Harz Energie in Braunlage 
öffnete ihre Türen. „Mit diesen neuen Räu­
men haben wir deutlich bessere Vorausset­
zungen geschaffen, um unsere Kunden in 
einem modernen, freundlichen und funktio­
nalen Ambiente zu beraten“, sagte Ge­
schäftsführer Dr. Hjalmar Schmidt. 
In der Herzog-Wilhelm-Straße 30 und da­
mit zentral in der Innenstadt gelegen, ist 
der Kundenservice des regionalen Ener­
gieversorgers jetzt sehr viel einfacher zu 
erreichen. „Hier sind wir viel präsenter für 
unsere Kunden“, freut sich auch Ingo Wie­
gand, der seit vielen Jahren in Braunlage 
und Sankt Andreasberg für die Beratung 
rund um Fragen zur Energie im Einsatz ist. 
Er hatte zusammen mit weiteren Kollegen 
bei der Ausstattung und dem Umzug 
selbst mit Hand angelegt. Der alte Stand­

ort in der Wurmbergstraße 12 wird wei­
terhin von der Harz Energie Netzgesell­
schaft genutzt. Der Kundenservice in 
Braunlage ist jetzt immer von Montag bis 
Freitag in der Zeit von 8 bis 13 Uhr sowie 
Montag, Mittwoch und Donnerstag von 
14 bis 16 Uhr geöffnet. 

Neuer Standort in Braunlage

Sie tauchen unangemeldet an der Haus­
tür auf und locken mit unseriösen Ange­
boten. Doch die vermeintlichen Vorteile 
der Werber entpuppen sich schnell als 
hohle Versprechen, im schlimmsten Fall 
sogar als Draufleger. „Auch in der Region 
sind sie mal wieder unterwegs, um Strom- 
oder Erdgasverträge zu verkaufen“, warnt 
Artur Schiller von Harz Energie. 
Aus dem Raum Seesen, Duderstadt und 
aus Goslar erreichten ihn jüngst Be­
schwerden von besorgten Kunden. Sie 
berichteten davon, dass die Verkäufer 
sich als Mitarbeiter von bekannten, über­
regionalen Energieversorgern ausgaben. 
Von Fusion mit dem regionalen Unter­
nehmen war die Rede oder von Vorzugs­
preisen, die man als Vorlieferant den Harz 

Energie-Kunden einräume. Manche er­
weckten sogar den Eindruck, Energiebe­
rater von Harz Energie zu sein und güns­
tige Tarife vermitteln zu können.
„Die Maschen sind unterschiedlich, aber 
das Ziel ist immer dasselbe: Die Men­
schen zu überrumpeln und so zur Ver­
tragsunterschrift zu bewegen“, so Schil­
ler. Zum Schutz vor diesen Tricks hat der  
Gesetzgeber ein 14-tägiges Rücktritts­
recht für Haustürgeschäfte vorgesehen. 
„Der Rücktritt sollte immer schnellstens 
schriftlich und per Einschreiben versen­
det werden“, rät Schiller. 
Gern beantworten die Mitarbeiter im Kun­
denservice Ihre Fragen auch telefonisch 
unter der Rufnummer 05522/503-8800 
oder per Mail service@harzenergie.de 

Mit Tricks zum Abschluss
Unseriöse Werber lauern an der Haustür

mit großem 
Speicher
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Ihr erster Blick geht gen Himmel. Wenn dunkle Wolken aufzie-
hen, legt sich ihre Stirn in Falten. Denn schlechtes Wetter ist der 
größte Feind der Oldtimerfreunde. Schließlich sind die echten 
Veteranenkarossen nicht nur mindestens 30 Jahre alt und ent-
sprechend teuer, sondern werden das ganze Jahr über liebevoll 
gepäppelt. Da will jede Ausfahrt gut überlegt sein, um die 
Chromjuwelen vor den Wetterunbilden zu schützen. Den ersten 
Strahlen der Frühlingssonne allerdings kann keiner widerstehen. 
Dann schwärmen sie wieder aus, die Schätzchen, und erwär-
men nicht nur die Herzen der eingefleischten Liebhaber … 

Rund 6 000 Besucher zog es 
im Juli 2015 in den Kurpark 
Geiersberg nach Walkenried. 
Mit mehr als 800 Fahrzeugen – 
von Motorrädern und Pkw über 
Militärfahrzeuge bis hin zu 
Schleppern und Zugmaschi­
nen – ist das alljährliche Treffen 
der Old- und Youngtimer im 
Klosterort eines der größten 
dieser Art in der Region. Die 
begeisterten Mobilisten schre­
cken auch vor weiten Anfahr­
ten nicht zurück. „Wir haben 
treue Fans, die  aus Italien, 
Finnland und Spanien anreisen 
– die Holland-Connection nicht 
zur vergessen“, berichtet Alex­
ander Reimann stolz. 
Der in Ulm stationierte Soldat 
pendelt am Wochenende re­
gelmäßig nach Walkenried, 

organisiert aber auch viel aus der Ferne. Von Vater Joachim mit 
dem Virus infiziert, kann er dabei auf einen kleinen Kreis enga­
gierter Mitstreiter zu Hause zurückgreifen. Und so mehren sich 
die exotischen Schaustücke beständig. Im 23. Jahr seines Be­
stehens hat das Treffen mit Livemusik am Vorabend und Früh­
schoppen sowie Fahrgeschäften für die Jüngsten inzwischen 
Volksfestcharakter. Für die wahren Freaks ist allerdings der Ferra­
ri Spider California eines der Highlights. Diese seltenen, über 50 
Jahre alten Geschosse erzielen bei Versteigerungen schon mal 
gute zehn Millionen Euro. Eines wird auch 2016 im Kurpark zu 
bestaunen sein (Termine am Ende des Artikels).
Schwer beeindruckt von der Präsentation der Schätzchen kehr­
ten Dr. Hans Scheidemann und Andre Kuhlo im Jahr 2000 von 

einer ihrer regelmäßigen Pilgerfahrten nach Walkenried zurück 
und fassten einen folgenschweren Beschluss: „Das können wir 
auch!“ Bei der Stadtverwaltung in Osterode stießen der Ingenieur 
mit Sammelleidenschaft und der Karosseriebaumeister mit dem 
Tick für alte Taxis auf offene Ohren und machten sich ans Werk: 
Genehmigungen einholen, Interessenten gewinnen, Einladungen 
verfassen, Absperrungen organisieren und natürlich Klinkenput­
zen gehörten zur Aufbauarbeit. 
2001 ging schließlich „OTTO, das 
Erste“ an den Start – und wurde 
zur Erfolgsgeschichte. Inzwi­
schen holen im September 
mindestens 200 Liebhaber 
aus nah und fern ihre alten 
Vehikel aus der Garage, um 
sie auf dem historischen 
Kornmarkt auszustellen, an­
dere zu bestaunen und in 
„Benzingesprächen“ zu 
fachsimpeln. Auch die Ge­
schäfte in der Innenstadt haben 
das Potenzial erkannt, spenden für 
die nietenfreie Tombola und öffnen am 
OTTO-Sonntag ihre Pforten. Zudem be­
reichert seit 2011 ein einzigartiges Treffen 
betagter Taxis das Programm  um eine weite­
re Attraktion.  

Mit Grammophon
Der 1927er Ford Tudor Sedan, der von Recklinghausen in den 
Südharz gezuckelt war, erregte einst in Pöhlde großes Aufse­
hen. „Er war bildschön restauriert und hatte ein Bord-Grammo­
phon“, erinnert sich Uwe Dietrich vom Motorradsportclub Pöhl­
de. Der Club ermöglicht den Oldie-Freunden bereits seit 1990 
alle zwei Jahre auf dem Schützenplatz ein Wiedersehen. Waren 
es in den Anfängen nur eine Handvoll Aussteller, wuchs die Teil­
nehmerzahl zuletzt auf über 300.
In Osterwieck lud die Interessengemeinschaft historischer Fahr­
zeuge erstmals 2002 ein. Das Osterwiecker-Oldie-Meeting mit 
heute rund 4 500 Besuchern geht auf Günther und Christian Feu­
erstack zurück. Schon als kleiner Junge war er seinem Vater bei 
der Restauration eines Primus-Traktors, Baujahr 1941, zur Hand 
gegangen. Doch Christians eigentliche Leidenschaft gilt gut erhal­
tenen „Feueröfen“, von denen er inzwischen 25 Exemplare neben 
einem Mercedes, einem Framo-Kleintransporter und einem Lanz-

Zeitreise 
auf Rädern
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Bulldog in der Garage hütet: „Mit keinem modernen, schnellen 
Motorrad kann man so herrlich entspannt fahren wie mit einem 
dieser betagten Gefährte“, schwärmt der 30-jährige Konditor und 
Inhaber der traditionsreichen Baumkuchenbäckerei. 

Treckerparade 
Unter dem Namen „Das Original“ organisieren Rolf Mickler und 

Jörg Kaiser eine zweite Schau in Osterwieck. Neben einem 
bunten Querschnitt aus allem, was fahrbar ist und ein 

stattliches Alter hat, zeichnet sich die Veranstaltung in 
der Bahnhofstraße durch die Treckerparade aus. 
Im benachbarten Vienenburg geben sich bei einer 

der traditionsreichsten Veranstaltungen der Region 
alljährlich zum Hoffest des Klostergutes Wöl­

tingerode Landmaschinen, Schlepper 
und Feuerwehrfahrzeuge ein 

Stelldichein. Beim 21. dieser Art 
sogar erstmalig mit Live-Kon­

zert. Wenn unter dem Motto 
„Wöltingerode unter Dampf“ 
eingeladen wird, dann knat­
tern nicht nur die Motoren 
von echten Exoten, son­

dern zischt und dampft es 
wahrlich aus den historischen 

Handwerksmaschinen. Allen voran 
wieder die Weltersburger Dampfschmiede, deren unerschütter­
licher Funktionalität aus längst vergangenen Tagen sich kaum 
einer der vielen Tausend Gäste entziehen kann.
Ein historisches Fachwerkensemble bietet auch im Eichsfeld die 
reizvolle Kulisse für eine wiederkehrende Parade der betagten 
Karossen. Liegt es an der zentralen Lage Duderstadts oder dem 
geschlossenen mittelalterlichen Stadtbild, dass sich das noch 
junge Spektakel auf Anhieb großer Resonanz erfreute? Bereits 
beim zweiten Mal gelang es im vergangenen Jahr dem Dreige­
stirn Frank Heinemann, Mario Schröter und Christian Spicka, 
den staunenden Mengen 256 rollende Chromschätze zu präsen­
tieren. Darunter das Vorkriegsmodell eines Horch-Sportcabrio­
lets, das prompt zum Publikumsliebling avancierte, und als ältes­
ter Vertreter ein Citröen 5 HP aus den Zwanzigerjahren.
Überrascht und davon angespornt, versuchten sich die Technik­
verrückten des Oldtimer-Stammtischs – unterstützt durch ihre Fa­
milien – mit einer weiteren Attraktion für die Automobilisten: einer 
Rallye. Mit seinem 1936er Opel P 4 ist der Seeburger Heinemann 
selbst gern bei diesen „Schnitzeljagden für Große“ unterwegs 

Osterwieck: 4./5. Juni, 15. Treffen Interessengemeinschaft 
Historische Fahrzeuge, Bahnhofstr. 5-9, www.emw340-2.de
Pöhlde: 5. Juni, 17. Oldtimertreffen auf dem Schützenplatz
www.msc-poehlde.de 
Duderstadt: 19. Juni, Oldtimer-Rallye 
www.oldtimer-stammtisch-duderstadt.de
Walkenried: 31. Juli, „23. Südharzer Oldtimertreffen“ Kurpark 
Geiersberg, http://veteranenfreunde-suedharz.jimdo.com/ 
Osterode: 11. September, „OTTO, das 16.“ Kornmarkt 
www.otto-oha.de 
Wöltingerode: 17./18. September, Ausstellung und Vorfüh­
rungen historischer Landmaschinen, Traktoren und Feuer­
wehrfahrzeuge auf dem Klosterhof www.woeltingerode.de
Zilly: Harzer Bikeschmiede, donnerstags und freitags von 10 
bis 17 Uhr, Führungen um 14 Uhr sowie auf Anfrage. 
www.harzer-bike-schmiede.de

und entwickelte 2015 die erste Tour in heimischen Gefilden. Auch 
bei der nächsten am 19. Juni geht es weniger rasant als gemüt­
lich zu: „Logisches Denken und eine gute Orientierung sind aber 
unerlässlich für das richtige Erkennen und Interpretieren der Stre­
ckenführung“, macht es der 50-Jährige spannend. 
Die Strecke für die Ausfahrt der Freunde des legendären VW-
Busses (Bulli), die sich im vergangenen Monat zum ersten 
Europatreffen in Bad Harzburg einfanden, war dagegen leicht 
auszumachen. Von der Rennbahn aus, wo das Rendezvous von 
Oldtimern und Cabrios Tradition ist, ging es zur etwa 30 Kilometer 
entfernten Harzer Bikeschmiede im Osterwiecker Ortsteil Zilly. Auf 
dem 5 000 Quadratmeter großen Museumsgelände kann dem 
Motorradfreak schon der Atem stocken. Die Ausstellung führt 
durch 90 Jahre Technikgeschichte und setzt unter anderem das 
„mächtigste Motorrad der Welt“ (mit 5,5 Tonnen Gewicht Guin­
ness-Weltrekord) und das „größte Motorradgespann Europas“ 
(Foto unten) in Szene.

Termine



8 unterwegs

Wo der Benz Patent-Motorwagen Victo­
ria auf den Audi Rallye Quattro A2 trifft, 
wo es vom Awtowelo 650 zum Porsche-
911-Fahrsimulator nicht weit ist, da schlägt 
das Herz von Automobilfans höher. Der 
PS.SPEICHER in Einbeck zeigt in einer 
einzigartigen Dauerausstellung rund 350 
zwei-, drei- und vierrädrige Fahrzeuge. In 
acht Sälen zeichnen die Ausstellungsma­
cher die Entwicklung der Mobilität seit 
Beginn des 19. Jahrhunderts nach: von 
Kutschen mit Motor über Volksfahrzeuge, 
Modelle der Nachkriegsjahre, Autos und 
Motorräder aus Ost und West bis zum 
Blick in die mobile Zukunft im „Timetunnel“.
Das außergewöhnliche Mobilitätsmuseum 
geht zurück auf das Engagement von Karl-
Heinz Rehkopf. Der Einbecker Kaufmann 
erwarb 2009 das Kornhaus. Im selben Jahr 
gründete sich die gemeinnützige Kulturstif­
tung, die Trägerin des Projekts ist. Im Juli 
2014 öffnete der PS.SPEICHER im denk­
malgeschützten und restaurierten Speicher 
im Tiedexer Tor. Dort befinden sich auch die 
weltweit größten Sammlungen von Klein- 

und Kleinstwagen sowie deutscher Motor­
räder – mit mehr als 1 000 Exponaten.
Das Areal erstreckt sich über etwa 25 000 
Quadratmeter, von denen ein Viertel Aus­
stellungsfläche ist. Neben der Daueraus­
stellung gibt es wechselnde Präsentatio­
nen. So ist ab Juni unter dem Titel „PS.
Depot Lkw + Bus“ eine Schau von Nutzfahr­
zeugen zu sehen. Der PS.SPEICHER ver­
steht sich als „Erlebnis- und Ausstellungs­
park, der die ganze Familie zum Entdecken 
und Staunen einlädt“ und Technik zum Er­
kunden und Experimentieren präsentiert.
„Das war eine visuelle Wissensbereiche­
rung“, urteilt Hans A. Muth nach seinem 
Besuch in Einbeck. Der Münchner war 
lange Jahre Designer bei Ford und BMW 
und gilt als Design-Vater des legendären 
Motorrads BMW R 90 S. In das Gäste­
buch schrieb Muth: „Originell, funktionell, 
individuell, authentisch. Ein Gegenstück 
in der Betrachtung zur Beliebigkeit der 
heutigen Fahrzeuge. Beeindruckend und 
zum öfteren Besuch anregend.“ 
Mehr Infos unter www.ps-speicher.de.

Mobilität 
im Kornhaus
PS.SPEICHER in Einbeck 

Der Motor röhrt eher dezent – und verrät 
nicht, wie rasant die Beschleunigung tat­
sächlich ist: „3,8 Sekunden von  Null bis 
100 Kilometer pro Stunde haben wir ge­
messen – und in 16 Sekunden war die 
Maschine auf 200“, schwärmt Erwin 
Freckmann. Der 68-jährige Werkzeugme­
chanikermeister war vor 40 Jahren als jun­
ger Facharbeiter an der Produktion eines 
der exklusivsten Motorräder der Welt be­
teiligt: Der Niederländer Hendrik van Veen 
ließ seine „Van Veen OCR 1000“ in Duder­
stadt bauen. 
„Das war schon was Besonderes für uns, 
dass wir dort arbeiten konnten“, sagt 
Freckmann. Er war bei den Heidemann-
Fahrradwerken beschäftigt, als sich das 
Unternehmen aus Duderstadt zurückzog 
und seine Produktionshalle im Industrie­
gebiet 1975 an Van Veen verkaufte. Die 
Zonenrandförderung hatte den Amsterda­
mer Kaufmann ins Eichsfeld gelockt – und 

Vibrationsfrei von Null auf Hundert
Duderstädter bauten vor 40 Jahren ein einzigartiges Motorrad

er übernahm etliche der Facharbeiter, die 
bei Heidemann beschäftigt waren, in seine 
Firma. „Es kamen dann noch Motorrad­
spezialisten dazu, auch aus Holland“, erin­
nert sich Freckmann, der bei Van Veen 
schnell Vorarbeiter wurde.
„Unser erstes Motorrad hatte ein Kunde 
aus Köln bestellt, wir haben die Nacht 
durchgearbeitet, damit es fertig wird“, so 
der Rentner. Das Besondere an dem gut 
sechs Zentner schweren Geschoss: ein 
100-PS-Wankelmotor, in dem zwei Schei­
ben vibrationsfrei rotieren. Für die ausge­
feilte Technik musste man indes tief in die 
Tasche greifen: Rund 24 000 DM kostete 
das Motorrad – doppelt so viel wie andere. 
Es gab prominente Kunden, darunter der 
Playboy Gunter Sachs oder der Verleger 
Malcolm Forbes. 
Van Veen, der zeitweise fast 80 Mitarbeiter 
beschäftigte, hatte ehrgeizige Pläne: 200 
Motorräder pro Jahr sollten in Duderstadt 

gebaut wer­
den. Doch 
daraus wur­
de nichts: 
Nur um die 
40 Maschi­
nen liefen in 
der Brehme­
stadt vom 
Band. Schon 
1980 kam 
das Aus: „Die 
Entwicklung 
und Herstellung des Motorrades war we­
gen der manuellen Fertigung und geringen 
Stückzahl aufwendiger und viel teurer als 
gedacht“, erinnert sich Freckmann. Der 
Tiftlingeröder machte in seiner Zeit bei Van 
Veen nicht nur seinen Meister, sondern 
auch seinen Motorradführerschein. „Da 
hatte mich die Leidenschaft gepackt“, 
schmunzelt er. 
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Wilhelm Sonntag (2. v. r.) erläutert Bürgermeister Klaus Becker (r.) und 
Ratsmitgliedern die Funktionsweise der Windenergieanlagen

Beim Bürgerwindpark Hattorfer Berg en­
gagiert sich Harz Energie aktiv für den 
Ausbau klimafreundlicher Stromerzeu­
gungsanlagen vor Ort. Aber auch deutsch­
landweit sind derzeit einige Großprojekte 
am Start, die auf die Kraft des Windes 
ausgelegt sind. Eines davon ist der kürz­
lich fertiggestellte Windpark im Landkreis 
Mansfeld-Südharz bei Wansleben. Hier 
erwarb die Thüga Erneuerbare Energien 
Gesellschaft (THEE) vier Anlagen mit ins­
gesamt 14 Megawatt Nennleistung. Harz 
Energie ist nicht nur Gründungsmitglied 
der THEE, sondern stellt mit Geschäfts­
führer Konrad Aichner auch ein Aufsichts­
ratsmitglied. 
„Neben dem Ankauf von Windparks hat 
die Gesellschaft auch die eigene Projekt­
entwicklung vorangebracht und setzt bei 
der Planung und dem Neubau von Anla­
gen auf Kooperationen mit namhaften 
Partnern“, berichtet Aichner. So entstehen 

derzeit im mittelhessischen Lingelbach 
und im baden-württembergischen Küls­
heim insgesamt 14 Erzeugungsanlagen 
für Strom aus der Kraft des Windes.
In naher Zukunft sind Windparks in Nord­
rhein-Westfalen mit einer Größenordnung 
von zunächst 50 Megawatt geplant. Sie 
sollen gemeinsam mit dem Energiekontor, 
einem Branchenspezialisten aus Bremen, 
realisiert werden. „Mit dem Energiekontor 
hat die THEE einen erfahrenen, zuverlässi­
gen Projektentwickler an Bord geholt“, ist 
Aichner sicher, dass sich die Kooperation 
auszahlt. 
Die Chancen stehen gut, dass bis Ende 
2017 das Gemeinschaftsunternehmen der 
Thüga  sein Gesamtportfolio auf rund 300 
Megawatt Nennleistung ausgebaut haben 
wird. „Über ihre Gesellschaftsanteile an 
Harz Energie profierten die Kommunen der 
Region an den erwarteten Gewinnen aus 
den Engagements der THEE“, so Aichner.

Frischer Wind für neue Energie 
Regionaler Versorger ist Gründungsmitglied der THEE

Ökostrom für 10 000 Haushalte
Französische Abordnung besucht Windpark Hattorfer Berg

„Das Engagement von Harz Energie und 
den Windenergiegesellschaften aus Hattorf 
und Schwiegershausen ist eine wichtige 
und sinnvolle Investition in die Zukunft. Ich 
freue mich, dass wir hier solche modernen 
Anlagen den Gästen aus unserer Partner­
stadt zeigen können, zumal in Frankreich 
noch stark auf Kernenergie gesetzt wird.“ 

Osterodes Bürgermeister Klaus Becker 
zollte dem Bürgerwindpark, dessen erste 
Anlagen bereits ans Netz gegangen sind, 
bei einem Ortstermin Anerkennung. Er hat­
te sich zusammen mit Ratsmitgliedern und 
Vertretern aus der an der Grenze zu Belgien 
gelegenen Partnerstadt Armentières auf 
den Weg zum Hattorfer Berg gemacht, 

um den Baufortschritt 
zu begutachten. Fach­
kundig geführt wur­
den sie von Antonius 
Lillpopp (Harz Ener­
gie) und den Wind­
park-Geschäftsfüh­
rern Wolfgang Reehuis 
(Hattorf) und Wilhelm 
Sonntag (Schwiegers­
hausen). Beeindruckt 
zeigten sich die Gäste 
von technischen De­

HINTERGRUND

Die Thüga-Gruppe ist das größte Netz­
werk von Stadtwerken und Regionalver­
sorgern in Deutschland. Einige von ihnen 
haben sich zur THEE zusammenge­
schlossen, um mit gebündelter Kraft und 
Know-how die Energieerzeugung aus 
regenerativen Quellen vor Ort zu be­
schleunigen. Der Investitionsplan sieht 
vor, dass von 2013 bis 2020 rund eine 
Milliarde Euro in derartige Projekte fließen. 
.

tails, wie etwa dem Gewicht von 25 Ton­
nen pro Rotorblatt und einer Nabenhöhe 
der Anlagen von 149 Metern. Ein Windgut­
achten stellt eine Stromausbeute von jähr­
lich insgesamt 40 Millionen Kilowattstun­
den in Aussicht. Rund 10 000 Haushalte 
können so komplett mit Energie aus rege­
nerativen Quellen versorgt werden. 
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Klassik, Folk 
und Meditation
Große Vielfalt bei 
Kreuzgangkonzerten 

Von Klassik bis Jazz und Folk, von szeni­
schen Lesungen und fernöstlicher Medi­
tation bis zum Figurentheater ist alles da­
bei. Im 33. Jahr seines Bestehens 
präsentieren die Kreuzgangkonzerte im 
Kloster Walkenried von April bis Dezem­
ber wieder ein ebenso breit gefächertes 
wie künstlerisch wertvolles Spektrum. Mit 
diesem Programmkonzept zieht das Zis­
terzienserkloster regelmäßig Besucher in 
großer Zahl in seinen Bann. Und wirkt da­
bei weit über die Region hinaus.
Die Atmosphäre des UNESCO-Weltkul­
turerbes mit seiner einmaligen Akustik Theater, Tanz, Musik und Kino mitten im 

Wald. Das gibt es beim THEATERNATUR 
Festival in der Stadt Oberharz am Bro­
cken. Vom 4. bis 14. August präsentiert 
der Verein Kulturrevier Harz auf der Wald­
bühne Benneckenstein ein Programm mit 
namhaften Künstlern. Unter dem Titel 
„#ImDickichtDesWaldes“ bietet die zweite 
Auflage der außergewöhnlichen Kultur­
veranstaltung am Freitag, 5. August, ab 
20 Uhr das Theaterstück „Die Räuber“ 
von Friedrich Schiller. 
Regie führt der gebürtige Benneckenstei­
ner Janek Liebetruth. Der Wahlberliner ist 
sowohl Künstlerischer Leiter des Festivals 
als auch Vorsitzender des Kulturvereins. 
„Unsere Motivation ist es, der Waldbühne 
neues Leben einzuhauchen und sie den 
Menschen in der Region wieder näherzu­
bringen“, sagt der 35-Jährige. „Und wir 
möchten zeigen, dass es hier Raum für 
professionelle und anspruchsvolle Thea­
terproduktionen gibt, die das gesamte Are­

al nutzen und den Wald einbinden.“ Der 
Verein Kulturrevier Harz verfolgt das Ziel, 
den Harz als eine Kulturregion über die 
Grenzen von fünf Landkreisen und drei 
Bundesländern hinweg zu stärken. Harz 
Energie unterstützt dieses Vorhaben.
Mit der Ballettgala „Wild|Wald|Tanz“ ist 
am Samstag, 6. August, ein internationa­
les, hochkarätiges Tanzensemble zu 
Gast. Darunter sind unter anderem Tän­
zer und Tänzerinnen aus Tallin, Den Haag 
und Basel. Gezeigt werden auch Stücke 
des vielfach ausgezeichneten Choreogra­
fen Marco Goecke und Uraufführungen 
weiterer namhafter Tanzschaffender.
Schwerpunkt des Festivals sind die bei­
den Wochenenden. In der Woche dazwi­
schen gibt es in Kooperation mit Horten 
und Schulen zusätzlich Theateraufführun­
gen und Workshops für Kinder und Ju­
gendliche. 
Informationen und Termine finden Sie un­
ter: www.theaternatur.de.

Kultur im Dickicht des Waldes
Oberharzer THEATERNATUR startet in die zweite Spielzeit

Besiegelten die Kooperation (v. l.): Ortsbürgermeister Hans-Herbert Schulteß (Benneckenstein), 
Frank Uhlenhaut (Harz Energie), Christel Liebetruth (Verein Kulturrevier Harz), Bürgermeister Frank 
Damsch (Oberharz am Brocken) und Hans-Dieter Otto (Verein Kulturrevier Harz)

Ableser unterwegs
Juni: Bad Sachsa, Dögerode, Dorste, Dü­
derode, Eboldshausen, Goslar, Lengde, 
Oker, Oldenrode, Osterode, Riefensbeek, 
Sebexen, Steina, Wiershausen. 
Juli: Krebeck, Renshausen, Wollbrandshau­
sen, Abbenrode, Goslar, Osterode, Vecken­
stedt.

Stimmungsvolle Atmosphäre in Klostermauern 
erwartet die Besucher bei den Konzerten

macht jede dieser Veranstaltungen zu ei­
nem besonderen Kulturgenuss. Zu den 
namhaften Künstlern, die sich im aktuel­
len Festivalplan finden, gehört auch Götz 
Alsmann. Der promovierte Musikexperte 
widmet sich mit seiner Band am Sams­
tag, 27. August, dem Thema „Broad­
way“. Gefeiert werden Kompositionen 
aus klassischen Musicals von Cole Porter 
und George Gershwin sowie eingängige 
Revueschlager. Harz Energie ist Förderer 
der Konzertreihe.
Weitere Termine, Informationen und die 
Möglichkeit zur Kartenbestellung finden 
Sie unter www.kloster-walkenried.de.

August: Benneckenstein, Brocken, Elbinge­
rode, Elend, Goslar, Hahndorf, Hahnenklee, 
Hörden, Osterode, Schierke, Seesen, Was­
serleben, Wulften.

Unser Tipp: Lassen Sie sich immer den Perso­

nalausweis des Ablesers in Verbindung mit dem 

Lichtbildausweis von Harz Energie zeigen, und 

prüfen Sie die Übereinstimmung. 
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Volle Ränge und viele Handball-Asse zeichnen das Turnier des HV Ilsenburg in der Harzlandhalle aus

Das internationale Klaus Miesner Gedenk­
turnier um den Harz Energie Cup ist nicht 
nur in Ilsenburg von besonderer Bedeu­
tung. Auch bei den hochkarätigen Hand­
ballrecken hat das Event einen hohen 
Stellenwert. „Wir müssen leider viele Ab­
sagen rausschicken, weil wir mit Meldun­
gen überrannt werden“, berichtet Mitorga­
nisator Lothar Schacke. 
Entsprechend präsentiert auch die 27. 
Auflage am Wochenende vom 19. bis 21. 
August mit den Profis aus Gummers­
bach, Leipzig, Melsungen und dem aktu­
ellen deutschen Pokalsieger Magdeburg 
die stärkste Liga der Welt. Ergänzt wird 
das Feld durch die Erstligisten Ystaad IF 
(Schweden) und Gorenje Velenje (Slowe­
nien). Erstmalig startet das sportliche 
Programm bereits am Freitag und zieht 

sich über drei Tage. „Auf Wunsch der 
Trainer haben wir den Modus etwas ent­
zerrt, um die Belastung der Spieler zwi­
schen olympischen Spielen und Bundes­
ligastart zu reduzieren“, begründet HV- 
Vorsitzender Michael Löwe. Auf die Ver­
einsfamilie, die am Turnierwochenende 
immer komplett eingespannt ist, wartet 
damit eine neue Herausforderung.
Als besonders interessierte Zuschauer 
wird Löwe Jugendauswahlspieler des 
Thüringer Handballbundes begrüßen, die 
sich zusammen mit Landestrainerin Clau­
dia Stehr technische und taktische Fines­
sen bei den Profis abschauen wollen.
Harz Energie verlost für jeden Spieltag 
zwei VIP-Tickets. Sie wollen auch dabei 
sein? Dann senden Sie bis zum 25. Juni 
eine Mail an handball@harzenergie.de. 

Beliebtes Handballturnier
Wieder hochkarätige Besetzung in Ilsenburg

Am Sonntag, 10. Juli, wird am späten 
Abend in Saint-Denis der Fußball-Euro­
pameister 2016 gekürt. Setzt sich einer 
der Favoriten durch? Oder freut sich am 
Ende ein Außenseiter über den Titel? 
Was meinen Sie? Ihren Tipp können Sie 
auf www.harzenergie.de/europameister 
bis Mittwoch, 22. Juni, abgeben. Unter 
allen richtigen Einsendungen verlosen wir 
ein tolles Fußball-VIP-Paket. Das Turnier 
beginnt am Freitag, 10. Juni, mit dem 
Spiel des Gastgebers Frankreich gegen 
Rumänien. 

Ihr Tipp, bitte!
Wer wird 2016 
Fußball-Europameister?

18. Juni 2016 | 20 Uhr
Ilja Richter singt Georg Kreisler
Musikkabarett mit 
Sherri Jones am Flügel

20. August 2016 | 20 Uhr
Doppelabend mit Felix Oliver Schepp 
„Zeitloope“ – Klavierkonzert
und Liese-Lotte Lübke „Kopf in den Sand“ 
– Klavierkabarett & Pianopoesie

27. August 2016 | 20 Uhr 
28. August 2016 | 18 Uhr
OPERA „Alles außer irdisch“
A-Cappella-Konzert

Der Duderstädter Kultursommer bietet 
auch im 22. Jahr ein abwechslungsrei­
ches Programm für jung und alt, groß 
und klein. Beginnend am 5. Juni mit ei­
nem großen Eröffnungsfest mit kunter­
bunten Aktionen reichen die Angebote 
der Kulturschaffenden über drei Monate 
bis zum Abschlussfest am 4. September. 
Mit zu den Höhepunkten zählen dabei 
die Auftritte von „Hillbilly-Schmitt & the 
Bluehoonboys“ am 18. Juni im Rathaus­
hof und von „brothers in arms“, die am 

Duderstädter Kultursommer 
Buntes Programm lockt von Juni bis September

25. Juni im Stadtpark den Hymnen der Dire 
Straits huldigen. Einen Kontrapunkt setzen 
am 3. Juli die „Lauseberger Big-Band“ und 
die „Jungen Zillertaler“ bei den Eichsfel­
der Sommerwiesn im Stadtpark. Über 
einen Abend mit den „Stillen Hunden“, 
Musik von „Graceland“ und Open-Air-
Konzerten wird das Programm mit einer 
bunten Palette von Theateraufführungen 
sowie Mitmachaktionen für Familien ab­
gerundet. Weitere Infos finden Sie unter 
www.kultursommer-duderstadt.de.



Weit mehr als sieben Milliarden Euro flos­
sen 2014 deutschlandweit in die Versor­
gung mit Trinkwasser und die Abwasser­
wirtschaft. Diese stolze Summe ermittelte 
der Bundesverband der Energie- und 
Wasserwirtschaft (BDEW). Dass der Aus­
bau und die Erneuerung auch für die Harz 
Energie Netzgesellschaft einen hohen Stel­
lenwert haben, lässt sich ebenfalls mit Zah­
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Wasser ist Leben 

Lebensmittel und Wirtschaftsfaktor

Wasser ist Leben – unverzichtbar für 
Mensch und Natur und gleichzeitig ein 
zentraler Wirtschaftsfaktor. Denn Indus-
trie, Gewerbe und Tourismus sind eben­
so darauf angewiesen wie die Energieer­
zeugung. Mit rund 150 Mitarbeitern 
gewährleistet die Harz Energie Netzge­
sellschaft, dass ihre Kunden 365 Tage im 
Jahr rund um die Uhr das kostbare Nass 
frei Haus geliefert bekommen: „Für die 
Wasserversorgung der Menschen zu ar­
beiten heißt, nicht nur die Versorgung, 
sondern auch die Qualität des Lebens­
mittels Nummer 1 sicherzustellen“, sagt 
Geschäftsführer Dirk Schaper.
Viele Arbeitsschritte sind notwendig, da­
mit frisches und gesundes Trinkwasser 
aus dem Hahn zu Hause sprudelt. Das 
beginnt bereits bei der Gewinnung: Aus 
250 Quellen, Tiefbrunnen und Bächen im 
Harz, Harzvorland und Eichsfeld wird das 
sogenannte Rohwasser gefördert, das in 
den Aufbereitungsanlagen gereinigt und 
in Hochbehältern gesammelt wird. „Wäh­
rend das Nass aus den Tiefen des Harz­
gebirges kaum einer Behandlung bedarf, 
durchläuft das Oberflächenwasser über 
Kaskaden, Kiesfilter und Desinfektion 
mitunter mehrere Reinigungsstufen“, er­
läutert Diplomingenieur Axel Baum. 
In den Kammern der Hochbehälter in der 

Region kommt das 
Trinkwasser da­
nach bei vier bis 
zwölf Grad Celsius 
zur Ruhe, bevor 
es in 1-A-Qualität 
durch das weit 
verzweigte Rohr­
netz zu den Men­
schen in der Re­
gion plätschert. 
Und auch über 
diese mehr als 
tausend Kilometer Leitung sind es die Ex­
perten der Netzgesellschaft, die den rei­
bungslosen Ablauf überwachen. Bei den 
zahlreichen Proben etwa, denn Trinkwas­
ser ist in Deutschland das am strengsten 
kontrollierte Lebensmittel.
Aber auch das Rohrnetz und die Anlagen 
bedürfen der regelmäßigen und fachkun­
digen Bedienung und Inspektion. Seien 
es notwendige Spülungen, Aufspüren 
von Lecks, Instandsetzungen von Pum­
pen und Schaltungen oder das Austau­
schen von Leitungen. Das alles gehört 
zum Aufgabengebiet von Kevin Oster­
burg und Gerrit Rasch. Beide lassen sich 
bei Harz Energie zur Fachkraft für Was­
serversorgungstechnik ausbilden. „Ein 
Beruf mit Zukunft“, meint Ausbilder Sieg­

Investitionen sichern hohes Gut
Sieben Milliarden Euro flossen bundesweit in Netze und Anlagen

fried Ahlborn und verweist gern auf den 
Link zum Jobkino. Die kurzen Video-Clips 
unter www.harzenergie.de/jobkino geben 
interessante Einblicke.  
Nicht alle in der Wasserversorgung anfal­
lenden Arbeiten können allerdings allein 
von den Mitarbeitern des regionalen Un­
ternehmens erledigt werden. „Beim 
Rohrleitungsbau arbeiten wir seit jeher 
eng mit Fachfirmen aus der Region zu­
sammen“, berichtet Schaper. „Das stärkt 
die Wirtschaft vor Ort und sichert auch in 
den ansässigen Betrieben Arbeitsplätze.“

len belegen: In den vergangenen drei Jahren 
wurden 4,3 Millionen Euro in die Wassernet­
ze und Anlagen vor Ort investiert. 
Auch in diesem Jahr bleibt die Wasser­
versorgung in der Region im Blick. Wäh­
rend in Seesen der erste von drei Bauab­
schnitten in der Lautenthaler Straße (rund 
150 000 Euro) in den letzten Zügen liegt, 
laufen die Arbeiten entlang der Bundes­

straße 4 in Hohegeiß (knapp 170 000 Euro) 
und in Braunlage (etwa 120 000 Euro) auf 
Hochtouren.
Der Kapitaleinsatz macht sich bezahlt: 
„Deutschland hat mit knapp sieben Pro­
zent die geringsten Wasserverluste in Eu­
ropa“, berichtet BDEW-Geschäftsführer 
Martin Weyand und verweist auf England 
und Frankreich, wo über 20 Prozent un­
genutzt aus den Systemen entweichen. 
Korrosion und Lecks in veralteten Rohr­
netzen sind dafür meist die Ursachen. 

Noch Fragen? 
Sie erreichen Axel Baum unter
 05522/503-8125 oder
a.baum@harzenergie-netz.de
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Deutschland und insbesondere die re­
genreiche Harzregion kennt im Gegen­
satz zu anderen Ländern keinen Wasser­
mangel. Lediglich 16 Prozent der hier 
verfügbaren Ressourcen werden genutzt, 
und nur zwei Prozent davon fließt als 
Trinkwasser in die Haushalte. Die Ver­
braucher gehen zudem immer sparsa­
mer damit um: Noch 1991 waren es täg­
lich 144 Liter pro Person. Heute kommen  
etwa 121 Liter zusammen.
Auch wenn das frische Nass ausrei­
chend zur Verfügung steht und der Ver­
brauchspreis durchschnittlich unter zwei 
Euro für den Kubikmeter vergleichsweise 
günstig ist, lohnt sich der sparsame Um­
gang vor allem bei Warmwasser. Denn 
zum Erhitzen für das ausgiebige Bad, 
zum Wäschewaschen oder den Früh­
jahrsputz wird teure Energie benötigt. 
Weniger entlastet nicht nur die Haus­
haltskasse, sondern auch die Umwelt, 
weil so der Kohlendioxidausstoß verrin­
gert wird.  
Beim Kaltwasser schlägt Sparsamkeit 
dagegen schnell ins Gegenteil um. 
„Wenn zu wenig Wasser durch die Lei­
tungen fließt, müssen diese aufwendig 
gespült werden“, erläutert Diplomingeni­
eur Axel Baum, verantwortlich für Was­
sergewinnung und Versorgung bei der 
Harz Energie Netzgesellschaft. Anderen­
falls drohen Verfärbung durch Rost oder 
die Verkeimung des kostenbaren Guts. 

Knausern mit 
Warmwasser
Wo sich Sparen lohnt

Die Kosten für Trinkwasser unterschei­
den sich von Region zu Region. „Die 
Wasserpreise sind in Deutschland nicht 
überall einheitlich“, sagt Dr. Hjalmar 
Schmidt, Geschäftsführer von Harz 
Energie. Die Ursachen sind vielfältig, 
ebenso vielfältig wie die Bedingungen, 
die Einfluss auf die Wasserversorgung 
haben.
Das beginnt bei der Wassergewinnung, 
die im Harz insbesondere durch die felsi­
gen Bodenverhältnisse erschwert wird. 
„Beim Quellwasser wiederum sind Men­
ge und Qualität des Rohwassers stark 

witterungsabhängig“, erläutert Diplom-
ingenieur Axel Baum. Er weiß als Verant­
wortlicher auch um die Probleme, die 
der steinige Grund für die Arbeiten am 
Verteilnetz mit sich bringt. Sowohl bei 
der Verlegung der Rohrleitungen als 
auch bei deren Instandhaltung sind 
mancherorts zeit- und kostenintensive 
Einsätze unumgänglich. Und nicht zu­

Viele Faktoren 
bestimmen den Preis
Wasser ist trotz regionaler Unterschiede günstig

letzt wirken sich die großen Höhenunter­
schiede in den versorgten Gebieten auf 
die Kosten aus. Denn sie müssen teil­
weise mit teuren Pumpwerken überwun­
den werden.
„Die Wasserversorgung ist heute auch 
untrennbar mit dem Gewässerschutz 
verbunden, weshalb viele ökologische 
Aspekte berücksichtigt werden müs­
sen“, ergänzt Dr. Schmidt. Auch das hat 
seinen Preis. Erst im vergangenen Jahr 
hat das Land Niedersachsen das Was­
serentnahmeentgelt erhöht – kurz „Was­
serpfennig“ genannt.

All diese strukturellen Faktoren beein­
flussen die Kalkulationen und führen 
letztlich zu unterschiedlichen Endprei­
sen. Sie sind auch ursächlich dafür ver­
antwortlich, dass die Wasserkosten zu 
etwa 70 Prozent von Fixkosten bestimmt 
wird. Lediglich rund 30 Prozent des 
Rechnungsbetrags sind vom tatsächli­
chen Verbrauch abhängig.



Harz Energie-Rätselnuss 

Testwochenende im E-Golf
Mobil sein auf vier Rädern, ohne Sprit, fast geräuschlos und noch dazu ohne 

schädliche Abgase – wäre das etwas für Sie? Dann machen Sie mit bei unserer 

Rätselnuss. Mit dem richtigen Lösungsbegriff und ein bisschen Glück können Sie 

ein Wochenende lang einen E-Golf von Volkswagen intensiv testen. Den Ökostrom 

dazu liefert Harz Energie kostenlos. Außerdem sind fünfmal zwei Tickets für das 

Kulturkraftwerk Harz Energie in Goslar im Lostopf. Senden Sie die Lösung per Mail 

an kundenmagazin@harzenergie.de oder nutzen Sie die Rätselkarte auf der letzten 

Seite. Einsendeschluss ist der 25. Juni 2016.

Gewinner des Märzrätsels

Drei Rätselfüchse haben mit dem Lösungssatz „Aktiv im Sattel“ die letzten Tickets 

für das Miners Rock-Konzert mit Johannes Oerding im Rammelsberg ergattert: 

Brigitte Achilles (Goslar), Ulf Lewak (Wulften) und Rolf Perbandt (Seesen). Die Kar­

ten für das Kulturkraftwerk Harz Energie in Goslar gingen an Albrecht Dörel (Kale­

feld), Michaela Fettke (Stapelburg), Hans-Jörg Nolte (Osterode), Elvira Vokuhl (Git­

telde) und Waltraud Washausen (Langelsheim).

14 finale

Menschen aus der Region

Manufactur 
für Klassiker
Er kam in Einzelteilen, fein säuberlich 
in Kisten verpackt, über den Ärmel­
kanal nach Goslar. Sein Besitzer war 
offenbar im heimischen London am 
vermeintlich hoffnungslosen Zustand 
des Oldtimers verzweifelt. Ideale Vor­
aussetzungen für die Noltes: „Es ist 
eine faszinierende Herausforderung, 
aus einem Wrack ein technisch wie 
optisch einwandfreies Fahrzeug zu 
zaubern, das nicht von einem fabrik­
neuen zu unterscheiden ist.“ Und 
eine hohe Kunst dazu, möchte man 
ergänzen, wenn man den schmu­
cken Mercedes fertig für die Heimrei­
se nach einem Jahr Restaurierungs­
zeit in der Classic Manufactur stehen 
sieht.
Diese Kunst hat Senior Robert (55), 
einst Karosseriebaumeister bei Mer­
cedes in Karlsruhe, mit seinen Söh­
nen Felix (29) und Knut (31) über 
viele Jahre in ungezählten Stunden 
in der Hobbywerkstatt entwickelt. 
„Wir haben schon immer gern an al­

ten Fahrzeugen geschraubt“, erinnert sich Knut Nolte 
an Kinder- und Jugendjahre. Während Felix als Kfz-
Mechatroniker die Leidenschaft auch zum Beruf 
machte, schlug sein Bruder zunächst die Akademiker­
laufbahn ein. Doch zog es den Betriebswirt in jeder 
freien Stunde wieder zurück zu den reparaturbedürfti­
gen alten Schmuckstücken.
Da war es nur konsequent, das Hobby 2014 endgültig 
als Broterwerb zu etablieren. Zumal es sich inzwischen 
weltweit herumgesprochen hatte, dass die Goslarer 
Spezialisten für jedes Oldtimer-Problem eine Lösung 
parat haben. Insbesondere das komplexe System der 
mechanischen Einspritzpumpen gehört zu den Kern­
kompetenzen, die sich hierzulande kaum noch einer 
zutraut. 

Selbst die Nachfertigung von 
längst vergriffenen Originalteilen 
gehört in der Classic Manufactur 
zum Tagesgeschäft. Kein Wunder 
also, dass der Betrieb aus den 
Nähten platzte und im Mai am 
neuen Standort im Kuhlenkamp 
seine Pforten öffnete. Auf einem 
viermal größeren Gelände werden 
sich zu den Noltes und den bereits 
etablierten Fachkräften Tobias 
Eschmann und Sergio da Silva in 
naher Zukunft noch weitere Mitar­
beiter gesellen, so die Planung 
von Geschäftsführer Knut Nolte: 
„Da unsere speziellen Anforderun­
gen die heutigen Mechatroniker 
kaum erfüllen können, werden wir 
auch selbst ausbilden müssen.“ 
Für den BWLer beschert die Be­
triebserweiterung allerdings einen 
Wermutstropfen: Er wird sich wie­
der mehr hinter den Schreibtisch 
klemmen müssen, hofft aber auf 
baldige Entlastung im Büro, wenn 
Lebenspartnerin Janina aus der 
Babypause zurückkehrt. Auf Sohn 
Bruno als künftigen Auszubilden­
den müssen die Noltes aber noch 
etliche Jahre warten, mit seinen 
sechs Monaten ist er noch etwas 
wackelig auf den Beinen …

Knut Nolte legt letzte Hand an ein altes Schätzchen an



Postkarte einfach ausfüllen, abtrennen, frankieren und abschicken

Standorte in der Region
38707 Altenau

An der Silberhütte 57

Telefon 05328/333

37431 Bad Lauterberg im Harz

Bahnhofstraße 17-19

Telefon 05524/850650

37441 Bad Sachsa

Feldstraße 10

Telefon 05523/8155

38700 Braunlage

Herzog-Wilhelm-Straße 30

Telefon 05520/9319-0 

 

37115 Duderstadt

Marktstraße 89

Telefon 05527/2939

38640 Goslar 

Hildesheimer Straße 52 

Telefon 05321/789-7800

37412 Herzberg am Harz

Göttinger Straße 18

Telefon 05521/2430

38871 Ilsenburg

Friedensstraße 21

Telefon 039452/2594

37589 Kalefeld

Wiesengrund 2

Telefon 05553/919713

37520 Osterode am Harz

Lasfelder Straße 10

Telefon 05522/503-8800

38835 Osterwieck

Bahnhofstraße 15

Telefon 039421/619161 

37444 Sankt Andreasberg

Dr.-Willi-Bergmann-Straße 23

Telefon 05582/803-15 

38723 Seesen

Bahnhofsplatz 2

Telefon 05381/940-142 oder -143

Rätselkarte

Knack die Rätselnuss 
von Harz  Energie

Die gesuchte Lösung heißt:

24 Stunden Störungsannahme
Telefon 	 05321/789-0

oder 	 05522/503-0

Was können wir besser machen?
Wenn Sie Anregungen, Anliegen oder Beschwerden haben, 
dann informieren Sie unser Qualitätsmanagement: 
Telefon   05522/503-8183, E-Mail   besserwerden@harzenergie.de

 Servicekarte
Bitte informieren Sie mich über folgende Angebote: 
	

ökoStrom von Harz Energie

Erdgas-Hausanschluss 

Fördermittelberatung

Sachverständigenbestätigung für die KfW

daheim Solar

Mini-BHKW-Beratung

Energieaudit entsprechend DIN-Norm

Elektro- und Erdgasfahrzeuge

Kundenservice
Telefon	 Mo.-Sa. 8 bis 20 Uhr

Telefon 	 05522/503-8800 

oder	 05321/789-7800

Fax	 05522/503-661800

E-Mail	 service@harzenergie.de
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